Stellungnahme der Schulkonferenz der Schule auf der Uhlenhorstzum Schulentwicklungsplan 2012 (Referentenentwurf)

Die große Mehrheit der Eltern plädiert für den Erhalt der beiden Standorte der Schule auf der Uhlenhorst (Winterhuder Weg 126 und Humboldtstraße 89) und lehnt folglich den Referentenentwurf zum Schulentwicklungsplan 2012 (SEPL) ab. 

Dieser Elternwille wurde durch den Vorstand des alten Elternrates bislang nicht in die Gremien getragen.

Die Stellungnahme der Schulkonferenz vom 26.01.2012 erfolgt deshalb erst zum jetzigen Zeitpunkt.

Nach Rücktritt, Auflösung des alten und Bildung des neuen Elternrates am 19.01.2012, lehnt die Schulkonferenz einstimmig den Referentenentwurf zum Schulentwicklungsplan 2012 (SEPL) ab, und fordert die Beibehaltung der jetzigen Strukturen mit beiden Schulstandorten.

Begründung:

Die Schule auf der Uhlenhorst soll nach dem Entwurf des Schulentwicklungsplans (SEPL), obwohlsie zum letzten Schuljahr Anmeldezahlen für eine Fünfzügigkeit hatte, reduziert als nur noch dreizügige Grundschule fortgeführt werden und einen ihrer beiden Grundschulstandorte verlieren.

Die Schule auf der Uhlenhorst ist eine Grundschule mit Vorschule, die sich auf die zwei Standorte Winterhuder Weg und Humboldtstraße 89 verteilt. Die Vorschul-, ersten und zweiten Klassen nutzen das Gebäude am Winterhuder Weg. Die Schülerinnen und Schüler der dritten und vierten Klassenbesuchen das Schulgebäude in der Humboldtstraße 89. 

Der SEPL sieht vor, dass das Gebäude Humboldtstraße 89 an die Heinrich-Hertz-Schule abgegeben werden soll, um von dieser als Zweigstelle für zwei 5. Klassen und zwei 7. Klassen genutzt zu werden. 

Die Schule auf der Uhlenhorst soll ausschließlich am Standort Winterhuder Weg fortgesetzt werden, wofür dann ein enormer Zubau erforderlich wäre.

Die Umsetzung des SEPL würde für die Schule auf der Uhlenhorst massive Beeinträchtigungen bedeuten.

1. Grundschulplatzbedarf

Derzeit gibt es an der Schule auf der Uhlenhorst vier erste Klassen; Anmeldungen lagen sogar für fünf Klassen vor.Die Vorschule besteht aus drei Klassen. Aufgrund der hohen Nachfrage aus dem direkten Einzugsgebiet besteht für das Schuljahr 2012/2013 weiterhin Bedarf für eine vier- bis fünfzügige Grundschule. Bis zum jetzigen Zeitpunktliegen 80 Anmeldungen für die Vorschule vor. 

Für die ersten Klassen gibt es bis jetzt63 Anmeldungen, wobei die Anmeldefrist für die ersten Klassen noch bis zum 03.02.2012 läuft und erfahrungsgemäß noch mit weiteren Anmeldungen bis zum Ablauf der Frist zu rechnen ist. 

Für den kürzlich erfolgten Schuleignungstest der 4,5 Jährigen ist die Schule auf der Uhlenhorst für 114 Kinder zuständig gewesen. Allein hieraus ergibt sich bereits ein Bedarf für eine Fünfzügigkeit, ohne dass dabei z.B. Geschwisterkinder aus anderen Einzugsgebieten berücksichtigt sind.

Würde die Schule auf der Uhlenhorst, wie im SEPL vorgesehen, den Standort Humboldtstraße 89 verlieren, müssten Schüler aus dem direktenEinzugsgebiet abgelehnt werden, wobei massive Widersprüche der Eltern zu erwartenwären.

Die Übernahme der Schüler aus den drei Vorschulklassen in die ersten Klassen wäre aufgrund des SEPL nicht mehr gesichert. Sinn und Zweck der Vorschule ist das Fördern der Kinder und die Vorbereitung für die 1. Klasse. Weiterer Vorteil der Vorschule ist, dass die Kinder mit der Umgebung der Schule und deren Abläufen vertraut werden. Dieses wäre nicht erfüllt, wenn die Vorschüler nach der Vorschule keinen Schulplatz in den ersten Klassen an ihrer Schule erhalten könnten.

Verbliebe nur der Schulstandort Winterhuder Weg, stünden nicht mehr genügend Klassenräume zur Verfügung. Ein Abbau der Vorschule würde drohen, da die schulpflichtigen Kinder Vorrang  genießen.

Der Verbleib der abzuweisendenVor- und Grundschülerist nicht geklärt:

Zwar sieht der SEPL eine Aufstockung der bislang 2,5 zügigen Grundschule Forsmannstraßeauf 5 Züge vor, doch ungeklärt ist bislang, ob, wann und mit welchem Kostenaufwand die Schule Forsmannstraße das Gebäude der H15 in der Barmbeker Straße wird nutzen können. 

Für die Grundschule Humboldtstraße 30 ist der Abriss und Neubau eines Gebäudes geplant. Auch diese Grundschule könnte daher nicht ohne Probleme weitere Grundschüler aufnehmen. Zudem zeigen die oben aufgeführten Zahlen, dass es nicht ausreichend wäre, einen Zug von der Schule auf der Uhlenhorst auf die Humboldtstraße 30 zu verteilen.Auch ist es fraglich, ob eine Umleitung der Schüler zur Grundschule Humboldtstraße 30 von den Eltern gewünscht wäre.

EineVier- Fünfzügigkeit ist an der Schule auf der Uhlenhorst bei Beibehaltung der beiden Standorte hingegen ohne Zubau möglich. Bei der Schule auf der Uhlenhorst handelt es sich um eine gut funktionierende und wachsende Grundschule. Die demografische Entwicklung und der steigende Bedarf an Grundschulplätzen erfordern eine Fünfzügigkeit dieser Grundsschule. Die Rahmenbedingungen für die Umsetzung der pädagogischen Schwerpunkte der Grundschule, die Entfaltung der Sinne, die Entwicklung der Sprache und die Förderung mathematischen und logischen Denkens, das Erfahren von Umweltwissen, die Förderung der Bewegung und das Erlernen von Sozialverhalten, sowie die musisch-ästhetische Erziehung, sind mit den zwei Standorten sehr gut gegeben.

Insgesamt zeigt die gängige Praxis, dass Kinder mit unterschiedlichem sozialen Hintergrund aus den drei Stadtteilen Barmbek-Süd, Uhlenhorst und Winterhude gemeinschaftlich mit und voneinander lernen. An der Schule auf der Uhlenhorst findet derzeit eine sehr gute Integration statt. 

Durch die im SEPL vorgesehene Verkleinerung der Schule auf der Uhlenhorst steht zu befürchten, dass dieses Gleichgewicht verloren geht.
2. Raumbedarf und Kooperationen

Würde die Schule jedoch mit Verlust des Standortes Humboldtstraße 89 auf Dreizügigkeit reduziert, würden massive Zu- und Umbauten auf dem Schulgelände Winterhuder Weg erfolgen müssen, deren technische und finanzielle Umsetzung überhaupt noch nicht beleuchtet wurde. 

Der Standort Humboldtstraße 89 verfügt über grundschulgerechte, renovierte Klassenräume mit Multimediatechnik und gut ausgestattete Fachräume für Physik, Chemie und Biologie. Für die Projekte in Kooperation mit der Wissensfabrik, der TU Harburg (Kinderforscher) und der Uni Hamburg sind diese Räume unverzichtbar.

Durch die Sachausstattungen sind allen Kindern vielfältige Möglichkeiten für fachgestütztes, entdeckendes Lernen über alle Sinne eröffnet. Die individuellen Förderungsmöglichkeiten sind vielfältig.Der Physikraum wurde außerdem im letzten Schuljahr mit Bundesmitteln neu eingerichtet und unterstützt jetzt das entdeckende Lernen und das Experimentieren im Sachunterricht der Grundschule. Am Standort Humboldtstraße 89 befindet sich auch der einzige Informatik-Raum der Schule mit 16 Arbeitsplätzen, der intensiv genutzt wird und mit neuester Lernsoftware ausgestattet ist sowie eine im Schuljahr 2010/2011 fertig gestellte Multifunktions- und Tonwerkstatt und eine Lehrküche mit 14 Arbeitsplätzen. Die Aula der Schule, eine weitere Sporthalle und großzügige Außenanlagen mit Kletterwand, Klettergerüst und vielen Angeboten für die aktive Pause befinden sich ebenfalls am Standort Humboldtstraße 89. Mit dem Sportverein Uhlenhorst-Adler, der Schule auf der Uhlenhorst und der Behörde für Bildung und Sport wurde in unmittelbarer Nähe der Schule ein Sportgelände mit Kunstrasenfeld und Laufbahnen neu geplant und gebaut. Der „Sportpark Beethovenstraße“ wird seitdem von der Schule am Schulvormittag als Sportplatz genutzt.

Erforderlich wären bei Wegfall des Standortes Humboldtstraße 89 daher Fachräumeals Ersatz für die Räume der Humboldtstraße (Holzwerkstatt, Hauswirtschaftsraum, Naturwissenschaftliche Fachräume, Informatik-Raum etc.), neue technische Einrichtungen(Smart, PC, aktives Licht etc.), eine Aula, Lehrerarbeitsplätze und Multifunktionsräume für die ganztägige Nutzung, eine weitere oder größere Sporthalle und die Umgestaltung des Schulhofs.

2.1. Aula

Da sich eine Aula ausschließlich am Standort Humboldtstraße 89 befindet, wäre für den Schulbetrieb ein Ersatz für die Aula durch Zubau eines Multifunktionsraumes mit Bühne, der als Kantine und Bewegungsraum genutzt werden kann, unverzichtbar.

2.2. Sporthalle

Auch im Sportbereich werden die Möglichkeiten in der Humboldtstraße 89 mitgenutzt und es käme ohne Zubau zwangsläufig zu einer permanenten Doppelbelegung von zwei Klassen in der jetzigen Sporthalle am Winterhuder Weg. 
In der schriftlichen kleinen Anfrage vom 05.12.2011, Drucksache 20/2502, wird unter Punkt 3. diesbezüglich die Frage aufgestellt, wie künftig an der Schule auf der Uhlenhorst eine dritte Sportstunde realisiert werden soll, wenn die Hallenkapazitäten nur für zwei Züge ausreichen. Beantwortet wurde die Frage wie folgt: 

„Gegenwärtig nutzt die Schule auf der Uhlenhorst neben der im eigenen Bestand befindlichen Sporthalle noch die Sporthalle am Standort Imstedt. Die Bedarfe für eine dreizügige Grundschule können somit durch die Nutzung zweier Sporthallen vollständig gedeckt werden.“ (Schriftliche kleine Anfrage vom 05.12.2011, Drucksache 20/2502)

Die Sportmöglichkeiten in dem Gebäude Imstedt können künftig nicht mehr genutzt werden, da die Goldbekschule für drei Jahre in die Räume Imstedt ziehen wird und somit ihrerseits die dortige Sporthalle benötigt.

2.3.Bauerschwernis Standort Winterhuder Weg
Das Schulgelände am Standort Winterhuder Weg ist umschlossenes Gebiet. Die einzige Zufahrt führt durch den von der Kirche angrenzenden Torbogen. Dieser ist aber denkmalgeschützt. Baufahrzeuge und Baulasten können die Zufahrt nicht passieren.

Deshalb würde ein Zubau einen Kranbetrieb mit zwei Kränen und Straßensperrung erfordern. Dies wäre aber mit erheblichen Gefahren für den Schulbetrieb verbunden, da schwebende Lasten über das bestehende vierstöckige Gebäude geführt werden müssten. Aufgrund dieser Problematik wurde einst die Sporthalle am Standort Winterhuder Weg nicht neu gebaut, sondern musste kostenintensiv saniert werden.

Geschätzt wird eine Bauphase von drei Jahren, in der auch eine Schulhofumgestaltung erforderlich wäre undes zwangsläufig zu Beeinträchtigungen kommen würde. Auf Grund des hohen Gefahrenpotentialsbesteht eine große elterliche Sorge um die Sicherheit der Grundschüler. Bis zur Fertigstellung der Baumaßnahmen wäre mit starken Beeinträchtigungen des Schulbetriebs zu rechnen. 

Somit müsste bis einschließlich des Schuljahres 2014/2015 die Schule auf der Uhlenhorst das Gebäude in der Humboldtstraße weiterhin nutzen.
3. Ganztägige Bildung und Betreuung an Hamburgs Schulen (GBS)

Die GBS wird in der Schule auf der Uhlenhorst bereits mit funktionierender Mittagsversorgung gelebt.Der Hort „Uhlennudelclub“ an beiden Standorten der Schule betreut aktuell ca. 200 Kinder im Alter von fünf bis zehn Jahren mit einer gewährleisteten Betreuungszeit bis 18.00 Uhr und ganztägiger Ferienbetreuung von 8.00 bis 18.00 Uhr. 

Die Schule auf der Uhlenhorst und Hort Uhlennudelclub e.V. als gelebte GBS, bietet tägliche Hausaufgabenbetreuung an beiden Schulstandorten und ein umfangreiches Kursangebot an. Zu dem Kursprogramm zählen u.a. Unterrichtsangebote für Klavier, Geige und Blockflöte der kooperierenden  Musikpädagogen, Sportangebote des Schulvereins der Schule auf der Uhlenhorst, Klasse im Sport, und Angebote der Staatlichen Jugendmusikschule (Instrumentalunterricht für Gitarre, Violoncello, Blockflöte und Percussion sowie Malatelier). Im gesamten Nachmittagsangebot findet eine intensive Nutzung aller Funktionsräume der Schule, insbesondere der Kunsträume, der  Musikräume, der Ton-Werkstatt, des Informatik-Raumes, der Multifunktionswerkstatt, der Schul- und der Lehrküche, beider Sporthallen sowie der Schulbücherei statt.

Die Umsetzung des Referentenentwurfs zum SEPL 2012 würde eine erhebliche Einschränkung der bisherigen Nachmittagsbetreuung und der Kooperation im Ganztagskonzept der Schule auf der Uhlenhorst mit dem Uhlennudelclub e.V. bedeuten. Für die bereits bestehende Betreuung von 60% der Schulkinder und der Vorschulkinder im Hort Uhlennudelclub ist die Nutzung beider Schulstandorte mit den entsprechenden Funktionsräumen unbedingt erforderlich, um parallel zum pädagogischen Betreuungsangebot auch die Vielfalt an Angeboten aus allen Bereichen mit internen und externen Partnern aufrecht erhalten und erweitern zu können. Die derzeitige Inanspruchnahme des Betreuungsangebotes im Uhlennudelclub zeigt einen zu erwartenden Bedarf zwischen 70 und 80% aller Jahrgänge in den nächsten zwei Jahren, da im jetzigen Schuljahr aus den Klassen drei und vier noch externe Betreuung umliegender Horteinrichtungen genutzt wird, die ab dem Schuljahr 2013/14 entfällt. In den unteren Jahrgängen der Klassen eins und zwei sowie der Vorschulklassen ist der Anteil der betreuten Kinder schon deutlich größer, was dem seit Schuljahr 2009/10 um 100 % gesteigerten Platzangebot entspricht.

Bei einer zu erwartenden Nutzung des Betreuungsangebotes von 80% der Schulkinder unter dem GBS-Modell, das nach dem üblichen Auswahlverfahren ab Schuljahr 2013/14 auch an der Schule auf der Uhlenhorst umgesetzt werden wird, sind allein vom Flächenbedarf sowohl die Gebäude als auch die Außengelände beider Schulstandorte notwendig. Bei Verlust des Standorts Humboldtstraße 89, würde die Hälfte des Angebots wegfallen.

Das von der Schulbehörde vorgesehene Prinzip der Ganztägigen Bildung und Betreuung an Hamburgs Schulen (GBS) wird von der Schule auf der Uhlenhorst bereits gelebt. Ziel ist, nach dem Unterricht Mittagessen, Hausaufgabenbetreuung und anschließend eine pädagogisch wertvolle Freizeitgestaltung mit Kurs- Sport-, Spiel- und Kulturangeboten zu gewährleisten. Genau dies bietet die Schule auf der Uhlenhorst mit dem Hort Uhlennudelclub. Die Zerstörung eines sehr guten Betreuungsangebots kann nicht im Interesse der Politik liegen. 

4. Stadtteilschule

Die Notwendigkeit der Nutzung des Standortes Humboldtstraße durch die Heinrich-Hertz-Schule ist nicht hinreichend ersichtlich. Die Heinrich-Hertz-Schule verfügt über acht Züge. Zukünftig sollen zwei davon in der Humboldtstraße beschult werden und sechs Züge in der Heinrich-Hertz-Schule, Grasweg 72 verbleiben, eine Erhöhung der Anzahl betreuter Schüler ist jedochnicht vorgesehen. Bislang wurden alle Anträge von der Schulbehörde unter der damaligen Senatorin Frau Goetsch mit der Begründung abgelehnt, dass eine Stadtteilschule für Barmbek-Süd nicht gebraucht werde. Eine Notwendigkeit der Einrichtung der Stadtteilschule bestand aus Behörden- und schulischer Sicht an dem Standort Humboldtstraße 89 bislang nicht.

Der SEPL selbst siehtam Standort Humboldtstraße 89 nur den Versuch des Aufbaus einer weiteren Stadtteilschule vor:„Die Heinrich-Hertz-Schule soll den Standort der jetzigen Schule auf der Uhlenhorst, Humboldtstraße 89 (Region 13), als Zweigstelle nutzen. Wenn sich die Anmeldezahlen positiv entwickeln, kann hier eine eigenständige Stadtteilschule Barmbek-Süd entstehen.“ (Schulentwicklungsplan 2012, S. 48, Ziff. 2.2)
Für den Versuch eine Stadtteilschule aufzubauen, werden die Strukturen einer funktionierenden und wohl etablierten Grundschuleeingeschränkt, die ausreichend Kapazitäten bereit hält, um der steigenden Nachfrage nach Grundschulplätzen aus dem Einzugsgebiet gerecht zu werden. 

Was ist, wenn der Versuch scheitert?

Entscheidend ist aber, dass das Gebäude Humboldtstraße 89 – selbst bei Bedarf gar nicht die räumlichen Kapazitäten hat, um eine dreizügige Stadtteilschule mit Oberstufe einzurichten. Ob ein Zubau überhaupt möglich wäre, ist bislang noch nicht geklärt. Die schriftliche kleine Anfrage, Drucksache 20/2502, wird diesbezüglich damit beantwortet, dass die Prüfungen noch nicht abgeschlossen seien.
Ungeeignet erscheinen auch die Pläne, gerade zwei Züge der Heinrich-Hertz-Schule mit dem Schwerpunkt Sport und Hockey an die Humboldtstraßeauslagern zu wollen. Der Standort Humboldtstraße 89 verfügt in keiner Weise über die Sportmöglichkeiten wie der Standort der Heinrich-Hertz-Schule am Grasweg. Und auch die Hockeyplätze befinden sich am Standort Grasweg. Es stellt sich die Frage, inwiefern die Schwerpunkte Sport/Hockey und Theater für den Standort Humboldtstraße 89 die Anmeldezahlen motivieren sollen.

In unmittelbarer Nähe zum Gebäude Humboldtstraße 89 befinden sich neben der Heinrich-Hertz-Schule am Grasweg des Weiteren die Stadtteilschule Winterhude (1,5 km) und die Stadtteilschule Hamburg-Mitte.

5. Alternativen

Sollte eine Zweigstelle der Heinrich-Hertz-Schule unbedingt gewollt sein, stellt sich bei Bedarf einer weiteren Stadteilschule die Frage nach alternativen Standorten. 

Dieses auch vor dem Hintergrund, dass durch die geplante Stadtteilschule erheblicher und kostenintensiver Zubaubedarf an den drei Standorten Winterhuder Weg 126, Humboldtstraße 30 und Humboldtstraße 89 entsteht.

Für die Grundschule auf der Uhlenhorst würden am Standort Winterhuder Weg Um- und Zubauten erforderlich werden, die wegen der Bauerschwernis des umschlossenen Gebietes und dem denkmalgeschützten Torbogens, wie oben unter Ziffer 2 dargelegt, besonders kostenintensiv sein dürften.

Für die Grundschule Humboldtstraße 30 wären Zubauten erforderlich, um weitere Schüler aufnehmen zu können, die bei einer Verkleinerung der Schule auf der Uhlenhorst nicht mehr aufgenommen werden könnten.

Sollte die Stadtteilschule am Standort Humboldtstraße 89 eingerichtet werden, kann noch nicht einmal eine Dreizügigkeit bis Jahrgang 10 realisiert werden und die Einrichtung einer Oberstufe wäre unter den jetzigen Rahmenbedingungen überhaupt nicht möglich. Ein erheblicher Zubau wäre erforderlich.

Ob aber ein Zubau dort möglich wäre, ist bislang auch noch nicht geklärt (siehe Ziffer 4).

Bei einem Alternativstandort für die Stadtteilschule mit ausreichenden Kapazitäten ließen sich die genannten Zubauten und Kosten hierfür vermeiden.

5.1.Imstedt

Das Denkmalschutzamt gibt das ehemalige Schulgebäude Imstedtauf. Dieses wird dann vorübergehend von der Goldbekschule genutzt, da deren Gebäude komplett saniert werden. Sobald die Goldbekschule nach zwei bis drei Jahren der Nutzung wieder an ihren Standort zurückzieht, hinterlässt sie mit dem Gebäude Imstedt wieder ein voll instand gesetztes Schulgebäude.

5.2. H 15

Alternativ käme die Nutzung der H15 durch die Heinrich-Hertz-Schule statt durch die Grundschule Forsmannstraße in Frage.

5.3.Averhoffstraße 38

In Betracht käme als weitere Alternative für eine Stadtteilschule das Gebäude der ehemaligen Berufschule, Averhoffstraße 38, welches zurzeit von der HCU genutzt wird. Der Auszug der HCU aus diesem Gebäude ist für das  Frühjahr 2013 vorgesehen.

Das Objekt ist als Schulgebäude konzipiert und verfügt über ca. 30 Klassenzimmer, vielen Neben- und Fachräumen und einem großen Schulhof. Eine Aula sowie eine Mensa sind ebenfalls vorhanden.Eine Sporthalle kann auch auf dem Gelände (Baulücke am Heideweg) errichtet werden. Diese Gebäude würde damit im Gegensatz zu dem Gebäude in der Humboldtstraße 89 über die nötigen Kapazitäten für eine dreizügige Stadtteilschule mit Oberstufe verfügen. Ein weiterer Vorteil wäre die verkehrsgünstige Lage an der Mundsburg mit der U-Bahnlinie U3 und mit dem Kreuzungspunkt vieler Buslinien.

Fazit:

Nach Auffassung der Schule auf der Uhlenhorst darf die Umsetzung des SEPL - wie oben dargelegt - nicht zu ihren Lasten gehen. Wir verweisen in diesem Zusammenhang auch auf die Stellungnahme der Elternkammer vom 22.12.2011 zum Entwurf des SEPL in der es heißt:

„Die Neugründung der Heinrich-Hertz-Stadtteilschule darf nicht zu Lasten der Grundschüler gehen“ (Stellungnahme der Elternkammer vom 22.12.2011, ST610-5 (SEPL 2012)).

Beschluss der Schulkonferenz vom 26.01.2012
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Gerd Basler, Schulleiter 

